Abmmd-Ansgabe.) 


Zeilung. 


ag pro Qua 


N 7085. 


Die „Danziger Zeitung“ Poſtanſtalten an 
75 & 201 85 15 % Auswärts 1 5 20 Hr. 1 etemeher und Rud. Moſſe; in 1 VL Gugen ann dae 1872. 
Hamburg: Haſenſtein & Vogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube und die Jäßger'ſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: 8 a 


eint wöchentlich 12 Mal. — Peſtellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerl. 
809 8 705 (rel pro Petit⸗Zeile 2 er, nehmen an: in Vert in .f. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Darmſtadt, 11. Januar. n der heutigen 
Sitzung des hieſigen Aſſiſenhofes wurden die des 
Hochverraths angeklagten Socialdemokraten Wolf 
und Häuſer aus 
erichtsadvokaten und Reichstagsabgeordneten Dern⸗ 
— eführten Vertheidigung feiudyinden. 
Breslau, 11. Januar. Aus Reichenbach wird 
emeldet, daß vom köuigl. Conſiſtorium der Provinz 
chleſien über die beiden Paſtoren König und Lau⸗ 
terbach daſelbſt die Amtsentſetzung verhängt worden 
iſt. Es ſteht denſelben hiergegen eine vierwöchentliche 
Recursfriſt zu. 


Die Aufhebung der res: und Schlacht: 
euer, II. 

Aehnlich wie in nn are Marienburg liegen 
die Beine in Elbing, Marienwerder und Thorn. 
In El bing, welches bisher an Mahl⸗ und Schlacht⸗ 

er 30,900 &. für den Staat und 28,500 Ag, 
die Commune aufbrachte, iſt nach den Mitthei- 
lungen von Männern, welche über die dortigen Ver⸗ 
hältniſſe unterrichtet ſind, die Höhe der nach einer 
Progreſſivſkala zur Erhebung kommenden Communal⸗ 
einkommenſteuer von 43,500 K ſchon jetzt eine ſehr 


empfindliche und namentlich leidet die Stadt immer 


noch unter dem Druck der alten r d welche 
ſich auf nahezu 400,000 &, beläuft. Nach Aufhebung 
der Mahl- und Schlachtſteuer würde die Stadt an 
directen Staats⸗ und Communalſteuern ebenfalls faſt 
2 pro Kopf der Bevölkerung mehr zu entrichten haben 
a Daſſelbe trifft für Thorn zu, welches bei 
einer Einwohnerzahl von 18,151 Seelen 24,700 . 
Mahl⸗ und Schlachtſteuer an den Staat und 
17,800 Kg. an die Kämmereikaſſe lieferte. An Com⸗ 
munal⸗Einkommenſteuer wurden in Thorn im Jahre 
1870 12,400 % erhoben; 80 &. zahlte der höchſt⸗ 
beſteuerte, 68 % der niedrigſtbeſteuerte Cenſit. 

Marienwerder (Mahl und Schlachtſteuerbetrag 
insgeſammt 17 18,000 %) müßten ebenfalls 2 * 
pro Kopf mehr directe Steuern aufgebracht werden, 
dort beträgt die Communal⸗Einkommenſteuer erheb⸗ 
lich mehr, als in Thorn — bei 7285 Einwohnern 
15,000 g und zwar 4% des eingeſchätzten Einkom⸗ 
mens. Der höchſte Communal⸗Einkommenſteuer⸗ Bei. 


e d es eee dee 


gerathen. Dort werden jetzt bei 10,900 Einwohnern 
ber 20,000 . Communal⸗Einkommenſteuer (höch⸗ 
ſter Einzelbetrag 392 K., niedrigſter 1 ) und 
außerdem 2% vom Ertrage der Grundſtücke erhoben. 
Die Situation des Ortes iſt wegen des Mangels 
an Communicationen eine ſehr ungünftige; die Ge⸗ 


ſchäfte ſind zurückgegangen und man be ürchtet, ſie g 


de noch mehr, wenn der Mangel an Ver⸗ 
an DR Sollen die 28,500 ., welche 
jest die Mahl und Schlachtſteuer einbringt, durch 
directe Steuern faſt in demſelben Betrage erſetzt 
werden, jo würde dies ein Mehr von 21 RZ pro 
Kopf und darüber erfordern. Dieſes Mehr wäre 
aber, da man die mit einem Einkommen von 100 . 
und weniger Eingeſchätzten kaum zu einer höheren 
Leiſtung für Comma nalzwecke heranziehen könnte, von 
etwa 600 Cenſiten zu tragen — ein Anſpruch, der 
noch über den hinausgeht, von dem die Regierungs⸗ 
vorlage (bei Betrachtung der Berliner Verhältniſſe) 
ſagt, daß er „das zuläffige Maß überſchreitet“. 


ffenbach nach der durch den Hof⸗ Re. 
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fängnißverwaltung ausgeworfen find, werden nicht 
nach einem feſten, einheitlichen Plane verwendet. In 
Folge der Abänderung des Strafgeſetzbuches hat ſich 
der Durchſchnittsbeſtand der Zuchthäuſer um etwa 
6500 Köpfe vermindert; von 3247 eingerichteten Iſo⸗ 
kirchen find 66 undeſe t und man will vier Se 
anſtalten eingehen laſſen. Gegenwärtig kennt der 
Miniſter des Innern nicht die Pläne des Juſtizmi⸗ 
niſters und dieſer wiederum befindet ſich in gleicher 
Unkunde über die den Miniſter des Innern treiben⸗ 
den Ideen. In keinem Lande ſonſt findet man ſolche 
Zerſplitterung der Gefängnißverwaltung. Unter 
dieſer Zerſplitterung leiden nicht nur die Finan⸗ 


In Oſtpreußen iſt's nicht anders, wie in Weſt⸗] Millionen Bürgern des Staats eine Rolle, die ſich 
preußen. Königsberg, das, gleich Elbing, noch] mit der Würde der Regierung und auch mit der einer 
unter dem Drucke der alten Kriegsſchuld ſeufzt, bringt] anſtändigen Preſſe nicht verträgt. Die ihrer Kirche 
ſchon jetzt an Communaleinkommenſteuer 214,500 ergebenen Katholiken in Preußen werden von ihr in 

— der höchſte Beitrag eines Privaten war einer Weiſe behandelt, die ih, wenn fie nicht allzu 
weitauſend 4 jährlich, der niedrigſte 1 &. abgeſchmackt wäre, hier nicht charakteriſiren möch'e, 
An Mahl- und Schlachtſteuer lieferte es in demſel⸗ denn ich liebe die ſehr ſtarken Ausdrücke nicht. Sie 
ben Jahre für Staat und Commune 255,000 g., ſpricht nicht nur von ultramontanen, klerikalen oder 
es würden alſo nach Aufhebung dieſer Steuer 2 bis] leſuitiſchen Katholiken, ſondern fie erhebt gegen die⸗ 
2%, Re. pro Kopf an directen Steuern mehr aufzu⸗ ſelben auch Beſchuldigungen, welche die ärgſten Be⸗ 
bringen fein, falls, was wir hier und guch in Bezug auf leidigungen enthalten, Täglich oder doch wenigſtens 
die andern Städte zunächſt nicht in Beſracht ziehen, wöchentlich einmal nennt fie; fie: vaterlandslos, lan⸗ 
in den Ausgaben für die Bedürfniſſe der Commune desverrätheriſch; es fehlt nicht viel, jo werden die 


nicht weſentliche Einſchränkungen möglich find. Die⸗ Katholiken beſchuldigt, das Petroleum für den Brand zen ſondern es wird auch an Körper und 
ſelbe Steigerung der directen Steuern würde ſtatt⸗ von Paris geliefert zu haben (Heiterkeit); jedenfalls Seele der Verbrecher herumexperementirt; ſeht 
finden in Memel und Tilſit, in Pillau würde fie ſo⸗ ſind ſie ſchon oft der Anſtiftung des letzten Krieges wenige Gefangene werden gebeſert Die Sta⸗ 


tiſtik für 1869 ergab einen Zugang von 7128 Ver⸗ 
brechern; unter den Männern waren 71 Prozent, 
unter den Weibern 64 Prozent rückfällig. Der Juſtiz⸗ 
miniſter trägt die Verantwortlichkeit für die Star, 
vollſtreckung und deshalb gebührt ihm der beſtim⸗ 
mende Einfluß im Gefängnißweſen. Hätte er ihn, 
fo wäre man längſt von einer allzugroßen Baulnſt 
auf dieſem Gebiete zurückgekommen. Sind denn geiſt⸗ 
reich erſonnene Bauwerke geeignet, die Gefell ‚se 
vor dem Fortwuchern des Verbrechens zu ſichern 
Der in London am 2. Juli d. J. zufammentretende 
Gefängnißcongreß wird hoffentlich dieſe Vorurtheile 
zerſtreuen. Von Amerika ging einſt eine Verbeſſerung 
des Gefängnißweſens aus; wiederum geht von dort 
der Anftoß dazu aus. Dr. Wines iſt in Europa an 
gelangt; er hat die Regierungen der Schweiz und 
der Niederlande, Oeſterreichs, Hollands und auch 
des deutſchen Reichs zur Beſchickung dieſes Con⸗ 
greſſes veranlaßt. Es wird darauf ankommen, außer 
Vertretern des Minifters des Innern auch ſolche des 
Juſtizminiſters, namentlich Männer der Wiſſenſchaft, 
zu entſenden. Dieſelben werden hoffentlich auch die fri⸗ 
ſchen Gefängnißanſtalten in Augenſchein nehmen; dort 
5 die Centraliſation des Gefängnißweſens durchgeführt. 
er weſentliche Unterſchied des Syſtems beſteht in 
den Zwiſchenanſtalten ag 18 € prisons); die 
Uebertragung dieſer Anſtalten nach Deutſchland wird 


gar 3 bis 3½ & pro Kopf betragen. Dort bringt] beſchuldigt. Man ſollte doch das betreffende Perſo⸗ 
die Mahl⸗ und Schlachtſteuer bei 2900 Einwohner nal reformiren; ich glaube gern, daß es unmöglich 
6629 für den Staat und 4400 % für die Com⸗ ift, für dieſe Dienſtleiſtungen beſondere Muſter von 
mune, Die Communaleinkommenſteuer belief ſich im Loyalität und Glaubwürdigkeit zu gewinnen, aber 
Jahre 1870 auf 7800 Ag, der höchſte Beitrag dazu man ſollte wenigſtens ute nehmen, die ſich in ge⸗ 
war 246 g, der niedrigſte 1 % Tilſit erhob bei) willen Grenzen des Anſtandes und der Schicklichkeit 
18,064 Einwohnern 59,649 % Communaleinkommen⸗ zu halten verſtehen. Ich hoffe, daß meine wohlge⸗ 
ſteuer und zwar von jedem Einkommen über 250 % meinten Worte nicht auf öden unfruchtbaren Boden 
7% 4, von dem unter 250 6 . Vom Geſinde fallen werden. — Abg. Duncker: Nicht blos Agen⸗ 
wurden 10 , bis 1 erhoben, von Arbeitern, ten und Spione zur Verfolgung augenblicklicher 
Geſellen ꝛc. 1% bis 6 Zwecke, ſondern auch feſtangeſtellte Beamte par⸗ 
Schon dieſe wenigen Angaben werden ausreichen, tizipiren an dieſen Fonds. Wenn ein Beamter 

um die e zu begründen, daß bei der Luſt hat Paris oder Lo don zu ſehen, fo be⸗ 
Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer die Frage hauptet er, daß dort die beſondere Ueber⸗ 
über den den Communen zu gewährenden Erſatz der wachung eines Zweiges der europäiſchen Ver⸗ 
ernſteſten Erwägung bedarf. ſchwörung nothwendig ſei, und empfängt dazu Diäten 
aus den geheimen Fonds, die ihm ein keichliches 

Abgeordnetenhaus. Reiſegeld zum angenehmen Aufenthalt in einer gro 

16 Sitzung am 11. Janugr. ßen Stadt liefern. Selbſtverſtändlich ſind nur wenig 
Die Kreisordnung wird an eine Commiſſton von Namen in dieſer Beziehung bekannt; einen will ich 

21 Mitgliedern, die Vorlage, betr. die Errichtung] doch nennen, den Polizei ⸗ Agenten Heutze, der, zuge⸗ 
eines Geſammt Conſiſtoriums für die evangeliſchen] ſtändlich aus dieſem Fonds beſoldet, zahlreiche her⸗ 
Kirchen im Reg.-Bezirk Kaffel, einer Commiſſion von vorragende Mitglieder der liberalen und demokrati⸗ 
14 Mitgliedern überwieſen. Die Vorlage, betr. die ſchen Bartei durch falſches Zeugniß ins Zuchthaus 
Aufbringung der Synodalkoſten in den evangeliſchen] gebracht hat, der fortdauernd von der conſervativen 
Kirchengemeinſchaften der Monarchie, ſoll im Plenum] Part i begünſtigt wurde und deſſen Leben eine fort⸗ 


Etat des Miniſteriums des Innern. Zuf bis er in einer tragiſchen Kataſtrophe ſein Ende fand. nach Einführung der vorläufigen Entlaſſung des 
Titel 16 (die Beſoldungen für die Polizeidiſtrilts⸗[— Minifter des Innern: Dem Abg. Reichen⸗ Verurtheilten gemäß 8 23 des Strafgeſetzbaches 
Commiſſar en in P Gegenſtand der ernſteſten Erwägung. Henn d 


dieſe 
Strafen ar in abgekürzt werden, 
zum Eintritt in ad rag vorbereitet und durch 
wird für ihre Unterbringung geſorgt. Hauptſäch lich 
werden dort die Sträflinge zum Ackerbau angeleitet, 
In beweglichen, eiſernen Baracken für je 50 Gefangene, 
jede 330 Pfund Sterling koſtend, werden fie nad 
bg. den Gegenden hingeſchafſt, wo man ihrer Kraft zum 
Drainiren u. ſ. w. bedarf. Schon 1858 haden 109 
Gefangene in zwei ſolchen Baracken in 6 Monaten 
ſe viel erarbeitet, daß nicht blos ihre Rerpflegun 
Beaufſichtigung, Zinſen des Anlagecapitals gedeckt 


Taft vie 
Umfan 
einem 


darunter. 
end beſoldet. 


würde man mir antworten, die Verwendung ertheilt wird. — Titel 19 wird darauf mit allen] waren, ſondern 236 Pfund Sterling übrig blieben. 
der Fonds ſei eben eine geheime. Aber ich] Stimmen gegen die Fortſchrittspartei und die Polen Die nicht zum Ackerbau tauglichen Arbeiter 


werden in einem anderen Zweige der Zwiſchen⸗ 
anftalten nicht etwa fabrikationsmäßig beſchäf⸗ 
tigt; man giebt ihre Kröfte nicht den Capita⸗ 
liſten zur Ausbeutung der Geſellſchaft hin, viel⸗ 
mehr arbeiten ſie für die Bedürfniſſe der Anſtalt in 
einem erlernten oder zu erlernenden Handwerk. Die 
Reſultate dieſes irländiſchen Syſtems find glänzend; 
—̃ ͤ P..... ]j§— . . —.D———IU—U m TE . ̃⁊ I R m!!! 


Stadt⸗Theater. 

Nach mehrjähriger Pauſe ging Meyerbeer's 
roße Oper „Der Prophet! wieder in Scene. 
Am den Anforderungen an eine in die Augen fal⸗ 
lende ſeeniſche Ausſtattung, auf die bei dieſem Werke 
von ſeinen Schöpfern ganz beſonders gerechnet iſt, 
Genüge zu thun, ſo weit wenigſtens die hieſigen Ver⸗ 
ältniſſe es geſtatten, hatte die Direction einige neue 
ecorationen herſtellen laſſen, auch ein electriſches 
Licht für den Sonnenaufgang, ſo wie eine Anzahl 
neuer Coſtüme und Rüſtungen angeſchafft. Von den 
Decorationen war der große Prunkſaal am 49 75 
vollſten, deſſen Einſturz und Brand, bei den beſchränk⸗ 
ten ſceniſchen Apparaten der hieſigen Bühne, gewiß 
nur mit großer Mühe bewirkt werden konnte. Alle 
diefe Ausſchmückungen find als ſehr verbienft- 
lich zu bezeichnen, verdienſtlich für die wg 
tion, die fie amorbnete und verdienſtlich für Alle, 
welche um eine gelungene Herſtellung bemüht waren. 
Je ſeltener hier einem Bühnenwerke ein neuer ſceni⸗ 
ſcher Schmuck zu Theil wird, deſto bereitwilliger wird 
man ſolchen Bereicherungen volles Lob ſpenden. Daß 
die Theaterbeſucher derartige Bemühungen anzuer⸗ 
kennen wiſſen, bewies das gänzlich ausverkaufte Haus 
und der Beifall, der namentlich der brillant wirken⸗ 
den electriſchen Sonne und der Schlußdekoration ge⸗ 
Ir wurde. Hoffentlich wird ſich Herr Director 
ang durch den günſtigen Erfolg ermuntert fühlen, 
im Laufe der Zeit noch dieſe und jene große Oper 
mit einem neuen Gewande in Scene gehen zu laſſen 
und dadurch die Theilnahme des Publikums friſch 
anzuregen. In dieſer Beziehung iſt hier noch unend⸗ 
ig viel zu thun, denn das Exterieur ſolcher Werke 
ägt bei uns eine Beſcheidenheit zur Schau, die ſtark 
an Dürftigkeit ſtreift. — Meyerbeer's „Prophet“ iſt 
von der Kritik nicht als Novität zu behandeln. Im Jahre 
1851 kam die Oper unter Gense's Directionsfüh⸗ 
rung zum erſten Male zur Aufführung und wurde 
bis 1856, zuletzt mit Johanna Wagner als Fides, 
ziemlich lebhaft cultivirt. Dann aber trat ein gro⸗ 
ßer Stillſtand ein und wenn Ref. nicht irrt, iſt das 
Werk ſeit der Zeit nur einmal wieder in den ſechs⸗ 
ziger Jahren aufgenommen worden. Zum Theil ſind 
es Beſetzungsſchwierigkeiten, die dem „Propheten“ 
entgegenſtehen, zum Theil übt das Süſet weniger 
Fast hingekeuft aus, als es in den „Hugenotten“ 


gebendſte Studium leuchtete aus der ganzen Leiſtung 
hervor. Daß die ſchönen Stimmmittel der Sänge⸗ 
rin für die Fides ausreichen würden, nicht weniger 
ihre geſangliche Fertigkeit, daran haben wir nicht 
gezweifelt. Daß aber ihre Darſtellung ſo aus 
dem innerſten Gemüthe lommen und einen 
ſo erwärmenden, tief greifenden Eindruck her⸗ 
AB 5 würde, das hat uns mit freudiger 
Ueberraſchung erfüllt und wir können der von dem 
beſten Kunſtſtreben tefeekten Sängerin zu ven e 


zer Fall iſt. Religiöſer Fanatismus iſt in beiden rechnete, fo trifft die Schuld mehr das Textbuch, als 
Werken der Haupthebel der Wirkung, geſtützt auf hn ſelbſt. Der richtige Meyerbeer verleugnet ſich 
hiſtoriſche Thatſachen. Aber wie verſchieden ſind die in feinem Augenblick, ſeine Vorzüge und feine Schat⸗ 
Ziele dieſer Bewegung! Während in den „Huge⸗ | tenfeiten treten im „Propheten“ eben fo eclatant her- 
notten“ blinder Glaubenseifer, aber aus Ueberzeu⸗ vor, wie in feinen andern Opern. Bewunderungs⸗ 
gungstreue, zu ch Extremen führt, tritt im würdiges und Triviales reichen ſich die Hand, immer 
„ bropheten“ in dem Gebahren der Wiedertäufer aber iſt es eine meiſterhafte Factur, die man auch 
eine abſtoßende Frivolität, ein durch keine] da anerkennen muß, wo der Tonſetzer auf ein bloß 
Maske vechülltes dug und Truggewebe hervor. ſinnliches Behagen der großen Menge ſpekulirt 
Die unheimlichen ſchwarzen Geſellen predigen den und wo ihm die Ziele der wahren und echten 
Communismus um der niedrigſten Zwecke willen, ſie[ Kunſt verloren gehen. Auch in feinen Fehlern 
verführen das Volt zu blutigen Thaten, um ſich an] zeigt Meyerbeer immer eine gewiſſe Größe, die ihn 
äußerem Gut zu bereichern. Vergebens ſucht man] weit über die Modecomponiſten und deren leicht⸗ 


Erfolge, den ſie als Fides errungen, nur ven Herzen 
gratuliren. Wenn ſich in den folgenden Vorſtellungen 
der Oper die begreifliche Aufregung, dieſes „Hangen 
und Bangen in ſchwebender Pein“ bei er aliger 
Darſtellung einer ſolchen Nolle verloren haben wird, 
ſo wird noch gat Ruhe in das Ganze kommen und 
die treffliche Lei 125 des Frl. Krüger, von dem 
Publikum auf das Wärmſte gewürdigt, wird noch 
eine erhöhte Steigerung erfahren. Referent, dem 
dieſer Artikel unter der Hand bereits zu einer ziem⸗ 
lichen Ausdehnung angewachſen iſt, gedenkt noch ein⸗ 
mal auf die Oper zurückzukommen. Für diesmal ſei 
noch erwähnt, daß der Capellmeiſter err Kriebel 
das ſchwierige Werk mit großem Fleiß einſtedirt und 
geleitet hat und daß die Ausführung im Ganzen eine 
echt gelungene zu nennen it. Pr. Brunner (dos 
hann von Leiden) wirkte mit großer Aus zeichnung, 
demnächſt Herr Rübſam (Graf Oberthal) und Hr. 
Niering en Auch die beiden andern 
Wiedertäufer, Hr. Winkelmann und Hr. Hove⸗ 
mann, machten ſich um das Enſemble wohl verdient. 
Frl. Ba ſta fang die Bertha muſtkaliſch correct nnd 
die Duette mit Fides gingen gut zufammen. M. 


* „Die Vermähl ten“, Luſtſpiel in 3 
Alten von Adolf Wilbrandt. — Das Stück iſt neu; 
auch der Verfaſſer hat ſich erſt vor nicht lauger Zell 
dem größeren Publikum durch ein Schauſpiel: „Graf 
f anner bekannt gemacht, das u. A. auf dem 

Berliner Hofthegter nicht ohne Erfolg zur Darſtel⸗ 
lung e iſt. Wilbrandt hat die „Vermählten“ 
ein „Luſtſpiel“ genannt, aber wir wären in Berle⸗ 
genheit, wenn wir aus dieſer Kaffe von Stücken eines 
nennen follten, das man mit dem vorliegenden in 
der Art der Behandlung des Stoffes verglei⸗ 
chen könnte. Manches in der äußeren Zurüſtnug, 


racter der Fides, die als Engelsbild rührender und punkte aus nicht zu billigen iſt, dafür aber entſchädigt 
aufopfernder Mutterliebe dem Rahmen des unheim⸗ vieles Andere, das in feiner Originalität und Groß⸗ 


zu dem Schönſten, was der ſchöpferiſchen Phan⸗ ine ee e ein und iſt ſelten 
ender Weiſe zu beſetzen. 


reizenden und ergreifenden Melodik ausgeſtattet. Im keine der anderen Rollen, auch nicht der viel 
fünften Act 


bravour macht, als man nach der früheren Waren zu verſchoffen, trotz der großen Schönheiten der Mu⸗ 
gemeinen] it. Fräulein Krüger 

verdient Meyerbeers „Prophet“ mit gleichem Rechte eine in überraſchend güuſtiger Weiſe gelöſt und fie hat 
age vorwärts au 


onſetzer ſtand damals int | ihrer den e gethan. 
Kriti 


iſchenanſtalten werden die Verbrecher, berei 
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die Nachfrage nach Arbeltern aus den Zwiſchenanſtal⸗ 
ten ſteigt fortwährend und die Rückfälligkeit vermin⸗ 
dert ſich. In England, wo dieſe Anſta ten nicht be⸗ 
ſtehen, werden 20 Prozent der vorläufig Entlaſſenen 
rückfällig, in Irland nur 4 Prozent. Die große 
Cult raufaabe, die hier vorliegt, kann nur durch die 
Wiſſenſchaft im Bunde mit der Menſchenliebe gelöſt 
werden; die Kräfte der en allein reihen nicht 
aus. Ein Mann der iſſenſchaft muß unter Ver⸗ 
antwortlichkeit des Juſtizminiſters an die Spitze des 
Gefängnißweſens geſtellt werden. Das gebietet nicht 
wie die Pflicht der zweckmäßigen Verwendung der 
Staatagelder, ſondern auch die Pflicht gegen die 
Seryreher. Die Selb ſtſucht nicht weniger, als die 
enſchenliebe treibt uns zur Löſung ves ſchwierigen 
Problems, die aber unmöglich iſt, ſo lange der For⸗ 
erung meines Antrags nicht genügt iſt. (Beifall.) 
— Reg.⸗Comm. Stein mann vertheidigt die Ver⸗ 
waltung des Gefängniß weſens gegen die von Eberty 
erhobenen Vorwürfe. Dem Antrage des Vorredners 
teete die Regierung in keiner Weiſe entgegen, ſehe viel⸗ 
mehr in der Durchführung deſſelben den Ausgangspunkt 
einer Reihe nützlicher und nothwendiger Reformen; 
trotzdem dürfe man mit Rückſicht auf die erheblichen 
Schwierigkeiten nicht auf eine ſofortige praltiſche 
Durchführung rechnen. — Abg. Stroſſer iſt mit 
dem Antrage des Abg. Eb rty vollkommen einver⸗ 
ſtanden, wenn er auch deſſen Anſichten über den Ziel⸗ 
punkt des Antrages nicht theilt. Der Antragſteller 
wünſche die Leitung ſämmtlicher Strafanftalten in 
der Hand des Juftizminiſteriums zu centralifiren, 
während er ſelbſt in Uebereinſtimmung mit faſt ſämmt⸗ 
lichen Fachmännern Norddeutſchlands verlange, daß 
dieſelbe bei dem Reſſort des Miniſters des Innern 
verbleibe. Der Antrag des Abg. Eberty wird mit 
großer Majorität angenommen. — 

Zu Tit. 31 (Fonds der Provinzialregierungen 
und Landdroſteien zu Almoſen und Unterſtütz⸗ 
ungen) beantragt Abg. Rickert, dieſe Poſition von 
1873 in Wegfall zu bringen. Er weiſt darauf hin, 
daß die neue deutſche Armengeſetzgebung, die in erſter 
Linie die Gemeinden und dann die Landarmenver⸗ 
bände zur Unterſtützung heranziehe, keine Lücke laſſe, 
in die der Staat einzutreten habe. Mit vollem Bedacht 
habe das e ee den Bezirksre⸗ 

ierungen die Qualität einer zweiten Inſtanz in dieſen 
agen entzogen und dieſelbe den Heimaths⸗Deputa⸗ 
tionen übertragen. Durch den in Rede ſtehenden 
onds werde dieſe Abſicht vereitelt und neben der 
eimathsdeputation zugleich die Bezirksregierung zur 
eſchwerde⸗Inſtanz gemacht, indem alle von den 
Gemeinden Abgewieſenen ſich beſchwerend an die Be⸗ 
zirksregierung wenden, in der Hoffnung, aus dem 
derſelben zuſtehenden Fonds unterſtützt zu werden. 
Dieſer Zuſtand ſei mit einer großen Reihe von 
Uebelſtänden verknüpft, da eine Geinmte Norm für 
die Vertheilung des Fonds nicht vorliegt. Für die 
Armenverwaltung entſtehen eine Menge überflüſſiger 
Schreibereien, die noch vermehrt werden durch die 
Beſtimmung, daß zu jeder Bewilligung über den Be⸗ 
trag von 10 Thalern hinaus die Ermächtigung des 
Veiniſters erforderlich iſt. Er bitte, dieſen Uebel⸗ 
aͤnden durch Annahme des Antrages, deſſen milde 
orm ihn auch der Regierung annehmbar machen 
müſſe, ein Ende zu machen. — Abg. Hahn empfiehlt 
die Ablehnung des Antrages. Der Fonds werde 
vorzugs z eiſe zur Unterſtützung verſchämter Armen 
verwendet, die man durch eine Verweiſung an den 
Ortsarmenverband beleidigen würde. — Abgeordne⸗ 
ter Devens bittet, im Intereſſe der Humanität 
den Rickert'ſchen Antrag abzulehnen. — Regierungs- 
Commiſſar Wulfshein bemerkt, daß mittelſt diefes 
Fonds bei bedürftigen Perſonen gerade dem Zuſtande 
vorgebeugt werden ſolle, der ſie zu Almoſennehmern 
ualificirt; es ſei dies gewiſſermaßen ein Beitrag zur 
Lösung der ſocialen Frage. Die aus dem ꝛc. Fonds 
ewährten Unterſtützungen betrügen in der Regel 10 
die DA — Abg. Rickert: Die ſoziale Frage 
önne dadurch, daß man in jedem Regierungsbezirk 
etwa 1000 % verwende, nicht gelöſt werden. Der⸗ 
artige Einzelfonds veranlaſſen im Gegentheil die 
Armen zu einem Wet rennen nach Almoſen. Es 
widerſpreche dem Grundsatz, daß die Armenpflege in 
erſter Reihe auf der Commune ruhe, wenn man zu 
Gunſeen der „verſchämten Armen“ eine Ausnahme 
mache, die die Frage nur verwickle und dadurch die 
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se Charaktere und SHuationen find ganz 
nach der Art des Luſtſpiels zugeſchnitten; zugleich 
cler nimmt der Verfaſſer fein Problem — zwei 
innerlich. verwandte, aber ſich äußerlich abſtoßende 
Toractere zum Bewußtſein ihrer Zuſammengehörig⸗ 
e't zu bringen — meiſtens mt ſehr ernſthafter Miene 
u Angriff, ohne es doch andererſeits tref genug zu 
e gründen, um eine er ſte dramatiſche Entwickelung 
oran durchzuführen. Das Stück ſcheint demnach 
eine Miſchgattung und wirkt wohl deshalb im Gan⸗ 
en nicht recht befriedigend, obwohl manches Einzelne 
nz hübſch erfunden und Mehreres auch durch gure 
Brsführung intereffirt. Zwei junge Leute, William 
und Arabella, die in ihren erften Jugendtagen für 
einander geſchwärmt, ſträuben ſich auf das Aeußerſte 
dagegen, als ihnen, ohne ſie zu fragen, eine Ehe auf⸗ 
endihigt wird. Wir find Zeugen dieſes ſonderbaren 
Ebebünd iſſes im erſten Act, der mit der beiderſeiti⸗ 
gen Erklärung der Neuvermählten ſchließt, daß fie 
von einander künftig keine Notiz nehmen wollen. 
Eine junge ſchalkhafte Frau — die nun freilich mehr 
von ibrer Schalkhaftigkeit zu erzählen hat, als daß 
wir dieſelbe ſehen — die Schweſter Williams, intri 
guirt nun dafür, die beiden feindlichen Eheleute 
zu verſöhnen. Als Mittel zu dieſem Zweck 
bat der Verfaſſer zwei ſehr pikante Situationen 
— im 2. Act in der einſamen Waldhütte und im 3. 
auf dem Maskenball — erfunden. Die Hauptintri⸗ 
gue gelingt und daneben auch eine kleine zweite, 
welche dieſelbe junge Dame anſtiftet, um ihren der 
Gefahr philiſtröſer Erſtarrung ausgeſetzten Gatten 
in etwas lebhaftere Wallungen zu verſetzen. Recht 
erwärmen kaun man ſich für die beiden Hauptgeſtal⸗ 
ten des Stückes nicht; denn der Verfaſſer hat uns zu 
wenig eingehend ihre innere Entwickelung dargelegt. 
Doch gelang es der a Darftellung des Hrn. 
Ellmenreich durch den Humor, mit der er die 
Artie Williams zu erfüllen wußte, noch eher für 
ch zu intereſſiren, während die Arabella des 
räulein Frenzel — was aber zum größ⸗ 
ten Theil wohl in der Rolle liegt — für die 
Luſtſpielsſphäre zu viel tragiſchen Ernſt hatte. Frl. 
olt gab die übrigens nicht bedeutende Partie 
as, mit ihrer anerkannten anmuthigen Munter⸗ 

keit, während Hr. Hauptmann den „Mann nach 
der Uhr“ und Hr. Präger den entſprechenden 
Diener nach der Uhr“ rech charakteriſtiſch durch · 


führten 


Löſung erſchwere. Zur Unterſtützung feines fo mäßi 
gehaltenen Antrages diene noch der Umſtand, daß 
das Haus im Ganzen über den Wegfall der Regierungen 
einig ſei; was alsdann aus dieſen Fonds werden ſolle? 
— Ein Antrag auf Schluß der Discuſſion wird an⸗ 
genommen. Der Rickert'ſche Antrag wird abgelehnt. 
— Bei den einmaligen und außerordentlichen Aus⸗ 
aben des Etats, zu Tit. 2 (für das ſtatiſtiſche Büreav, 
oſten zur ſiatiſtiſchen Verarbeitung des bei der Volks. 
zählung 1871 gewonnenen Mater'als, 68,900 „ 
conſtatirt der Abg. Schmidt (Stettin) den gün⸗ 
ſtigen Erfolg der neuen Zählmethode. die zugleich die 
bei weitem billigfte ſei und einen Triumph der ftati- 
ſtiſchen Wiſſenſchaft bilde. Er bitte deshalb, die 
Poſition zu bewilligen, was auch mit großer Ma ⸗ 
jorität geſchieht. — Nächſte Sitzung Sonnabend. 


Deutſchland. 

BAC. Berlin, 11. Jan. Es kann zugegeben 
werden, daß die Polizei⸗Verwaltung in den 
größeren Städten ebenſowenig wie auf dem Lande 
aus eigenem Rechte, ſondern „im Namen des Kö⸗ 
nigs“ ausgeübt wird; daraus folgt aber noch nicht, 
daß dieſelbe nun auch durch von der Staatsregierung 
ernannte und aus Staatsmitteln beſoldete Beamte aus⸗ 
zuüben iſt. Es wird ſchwerlich aus dem Begriffe 
des Staates abgeleitet werden können, daß die Stra⸗ 
ßenreinigung oder das Feuerlöſchweſen, oder die 
Maxtıpolizei, oder die Baupolizei in gewiſſen grö⸗ 
ßeren Städten von Staatsbeamten verwaltet werden 
müſſen. Es wird nur ein kleiner Reſt der bisherigen 
Befugniſſe der Königl. Polizei⸗Verwaltungen übrigblei⸗ 
ben, hinſichtlich deſſen von der Mehrheit des gegenwär⸗ 
tigen Abgeordnetentzauſes die vorwiegend ſtaat⸗ 
liche Natur zugeſtanden wird; dieſer Reſt wird 


um ſo kleiner ſein, je geringer die Be⸗ 
deutung der betreffenden Stadt und je weni⸗ 
ger der Staat ein Intereſſe an der Ueber⸗ 


wachung der Verhältniſſe in derſelben haben 
kann; er wird wachſen mit der Bedeutung der Stadt 
und mit den Intereſſen des Staates, die in die 
ſtädtiſchen Be find. Es ſoll hier 
gar nicht auf den Mißbrauch der Amtsbefugniſſe 
hingewieſen werden, der in den Verhandlungen des 
Abgeordnetenhauſes verſchiedentlich zur Sprache ge- 
kommen iſt; ganz abgeſehen von derartigen Vorkomm⸗ 
niſſen, welche die öffentliche Aufmerkſamkeit dieſer 
Frage in neuerer Zeit in erhöhtem Maße zugelenkt 
haben, beſtehen innere Gründe, welche es dringend 
wünſchenswerth erſcheinen laſſen, daß endlich einmal 
mit dieſem traurigen Vermächtniß aus der Zeit der 
Reaction aufgeräumt werde. Damals, im Anfange 
der fünfziger Jahre, beſtand ſicherlich nicht die Ab⸗ 
ſicht, einigen größeren Städten auf Koſten des Staates 
die geſammten perſönlichen Ausgaben der Polizei⸗ 
verwaltung abzunehmen, ſondern man wollte nur 
die Spitzen der Polizeiverwaltung mit ergebenen 
Dienern der jeweiligen Regierung beſetzen, in der 
Abſicht, durch dieſelben auf die politiſche Stimmung 
der Bürgerſchaft einen Druck auszuüben. Das Uebrige 
fand ſich erſt ſpäter hinzu, derartige discretionäre Be⸗ 
fugniſſe freſſen wie der Schwamm um ſich und füh⸗ 
ren außerdem mit Nothwendigkeit Verlockungen zu 
allerlei Uebergriffen, wenn nicht Schlimmerem, mit 
ſich. Die Verhältniſſe ſind 175 längſt nicht mehr 
derart, daß durch polizeiliche Chicanen iu den größe⸗ 
ren Städten irgendwelche politiſche Zwecke durchgeſetzt 
werden können; es find, nachdem die politiſchen! 
Zwecke, welche die früheren Machthaber mit der Ein⸗ 
ſetzung löniglicher Polizeiverwaltungen verfolgten, 


ſich als unerreichbar erwieſen, nur noch techniſche Ver⸗ D 


waltungszwecke übrig geblieben, denen durch die kgl. 

olizei⸗Verwaltungen gedient wird, und da fragt es 

ch denn doch, ob dieſe nicht weit beſſer durch Or⸗ 
ane der Selbſtverwaltung erreicht werden, welche 
ihrer ganzen Lebensſtellung nach ein viel höheres 
Intereſſe an dem Wohl und Wehe ihrer Gemeinden 
haben, als königliche Beamte, welche die Stellung 
eines königlichen Polizei⸗Directors oder Polizei⸗Prä⸗ 
ſidenten nur als eine mit eee aun f mancherlei 
Art aus geſtatteten Uebergangsſtufe zum Regie ungs⸗ 
präſidenten betrachten und deren lokales Intereſſe mit 
dem Amte kommt und ſchw endet. 


— Wie verlautet, iſt für den Beainn der Ar⸗ 
beiten des Bundesrathes Anfang März in Aus⸗ 
ſicht genommen und würde der Reichstag erſt nach 
Oſtern berufen werden, damit der preußiſche Landtag 
wenigſtens nicht durch Mangel an Zeit verhindert 
wird, die Kreisordnungsvorlage zu erledigen. — Ab⸗ 
geſehen von dem Entwurfe des Militärſt afgeſetzbuches 
fol dem Reichstage in der Frühlahrsſeſſion keine der 
weiteren in Vorbereitung begriffenen Juſtizvorlagen 
gemacht werden. 

— In den liberalen Fractionen des Abgeord⸗ 
netenhauſes werden Anträge vorbereitet, welche ſich 
auf die haupt lächlichſten Punkte der Reform der 
Städte⸗ Ordnung beziehen und welche, wie es 
ſcheint, auch der Regierung als Material für die auf 
dieſem Gebiete beabſichtigten geſetzgeberiſchen Ar⸗ 
beiten willkommen fein dürften. 

— Die Commiſſion, welche zur Vorberathung 
reſp. Vereinbarung des Entwurfes einer Seemanns⸗ 
ordnung im Reichskanzleramte unter dem Vorſitze 
von Preußen zuſammentreten ſoll, wird der „C. St.“ 
zufolge aus 12 Mitgliedern, d. h. 5 höheren Regie⸗ 
rungsbeamten, 3 Vertretern der Rhederei, 3 Schiffern 
und einem Seemuſterungsbeamten, beſtehen. Preußen 
ernennt zu dieſer Commuffton 4 Mitglieder, Mecklen⸗ 
bu g⸗Schwerin, Bremen und Hamburg je 2, Olden⸗ 
burg und Lübeck je ein Mitglied. 

— Die „Spen. Ztg“ meldet: „Das Gehalt, 
welches Fürſt Bismarck als Miniſter für Lauen⸗ 
burg früher bezog, hat in Folge der Dotation auf⸗ 

ehoͤrt. Der Dispoſitionsfonds, aus welchem das⸗ 
elbe beſtritten wurde, beſteht ſeit dem Lauenburgiſchen 
Receſſe nicht mehr.“ 

Frankfurt a. M., 11. Jan. Nach einer Mit⸗ 
theilung des Fr. Journ.“ ſoll Director Vogtherr 
vor einigen Tagen aus Geſundheitsrückſichten fein 
Mandat als Landtagsabgeordneter niedergelegt haben 

Poſen, 11. Jan. Die Stadtverordneten wählten 
geſtern an Stelle des ausgeſchiedenen Dr. Samter 
den Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Goldſchmidt in 
Berlin zum beſoldeten Stadtrath. Dr. Gold- 
ſchmidt, Iſraelit, in Warſchau geboren, iſt noch nicht 
30 Jahre alt, für unſere ſtädtiſchen Verhältniſſe vor 

üglich geignet, da er bei großer Begabung ebenſo 
fertig poliſch wie deutſch ſpricht. (Ofid. 3.) 

Dresden, 11. Jan. In der heutigen Sitzung 
der Abgeordnetenkammer wurde die Vorbe⸗ 
rathung der Gemeindeordnung beſchloſſen und die 
letztere mit den dazu gehörigen Vorlagen zur Be⸗ 
richterſtattung an eine beſondere Deputation ver⸗ 
wieſen Im Laufe der Debatte ſprachen ſich faſt alle 
Redner der Kammer, ſowie auch der Miniſter des 


Innern für Ueberweiſung möͤglichſt ausgedehnter 
ortspolizeilicher Befugniſſe an die Landgemeinden 
aus. Die Aufnahme der Rittergüter in die betref⸗ 
fenden Gemeindeverbände wurde von einem Theile 
der Redner, darunter Streit, Biedermann, Oehmichen 
befürwortet, von einem anderen, welchem Einſiedel, 
Günther und der Miniſter des Innern angehörten, 
bekämpft. W. T.) 
Oeſterreich. 

Wien, 10. Jan. Nach einer Meldung des 
„Wiener Tagebl.“ iſt Beuſt angewieſen worden, 
ſeinen Urlaub abzukürzen und auf ſeinen Bot⸗ 
ſchafterpoſten nach London zurückzukehren. 

— 11. Januar. Die von der Commiſſion des 
Herrenhauſes angenommene Ad reſſe in Beantwor⸗ 
tung der Thronrede betont das erhebende Bewußt⸗ 
ſein, daß die von dem Herrenhauſe jederzeit bekann⸗ 
ten Grundſätze neuerdings die Bekräftigung aus kai⸗ 
ſerlichem Munde erhalten, ſowie daß während der 
Amte&periode des abgetretenen Miniſteriums innerer 
Unfriede und Schädigungen des Staatsgemeinweſens 
ſich geſteigert haben. äre das ſtaatsrechtliche Pro⸗ 
iect der früheren Regierung zur Ausführung gekom⸗ 
men, ſo würde der Staatsverband in allen ſeinen 
Fugen erſchüttert worden ſein. Das Herrenhaus 
ſtiumt vollkommen der Abſicht der Regierung zu, 
das Verfaſſungsrecht unangetaſtet zu wahren. Wenn⸗ 
gleich das Haus die Anſchauung feſthält, daß inner⸗ 
halb der beſtehenden Verfaſſungsnormen den weſent⸗ 
ſichſten und berechtigten Eigenthümlichkeiten der ein⸗ 
zelnen Länder eine angemeſſene Berückſichtigung zu 
Theil werde, ſo wird daſſelbe doch auch die neuerlich 
im Reichsrathe geltend gemachten diesbezüglichen 
Wünſche in Erwartung einer dauernden Verſtändi⸗ 
gung in eingehende Berathung ziehen. Die Adreſſe 
hebt ſodann die dringliche Nothwendigkeit hervor, 
die Unabhängigkeit der Reichsvertretung zu ſichern, 
erblickt in der angekündigten Vorlage gegen den 
Mißbrauch des Wahlmandates nur einen proviſori⸗ 
ſchen Nothbehelf, welcher durch baldige glückliche Lö⸗ 
ſung der Hauptaufgabe entbehrlich werden werde, 
begrüßt freudig die andern angekündigten Geſetzent⸗ 
würfe und ſpricht ſchließlich die Erwartung aus, daß 
zur Hebung der Landwehr die finanzielle Leiſtungs⸗ 
kraft der Steuerträger nicht im geſteigerten Maße 
in Anſpruch genommen und die Steuerreform durch⸗ 
geführt werde. (W. T. 

— In der großen Dreherſchen Brauerei 
zu Schwechat haben über 400 Brauer ohne Kündi⸗ 
gung die Arbeit eingeſtellt. Zur Verrichtung 
der dringendſten Arbeiten (65,000 Eimer Bier beſin⸗ 
den ſich in Gährung und viele tauſend Metzen Gerſte 
ſind in der Mälzeren) werden 150 Soldaten verwendet. 

England. 5 

London, 9. Jan. Der „Times“ zufolge wird 
das Marinebudget für 1872/73 wahrſcheinlich einen 
Poſten für Construction eines Fahrzeuges enthalten, 
deſſen Armatur aus Torpedo⸗Artillerie unter 
der Waſſerlinie beſteht. Vor einiger Zeit, ſo ſchreibt 
das Blatt weiter, wurden Verſuche mit dem White⸗ 
headſchen Fiſchtorpedo angeſtellt, unter einem Ab⸗ 
kommen des Erfinders mit der Regierung, daß er, 
falls der Torpedo bei den Experimenten die von dem 
Erfinder gemachten Verſprechungen erfülle, die Summe 
von 15,000 Ltr. erhalte, wofür der Regierung das 
Recht zuſtehe, den Torpedo als Theil des nationalen 
Kriegsapparates zu verwenden. Bei den Verſuchen 
nun entwickelte der Torpedo eine Kraft, welche die 
vom Erfinder in Ausſicht geſtellte noch übertraf, es 
wurde ihm daher die vereinbarte Summe ausgezahlt. 
a der Bau des neuen Fahrzeuges unternommen 
werden wird, um den Torpedo als neue Form von 
See⸗Artillerie weiter zu erproben, dürfen wir an⸗ 
nehmen, daß daſſelbe als Probeſchiff von ſehr be⸗ 
ſchränkter Dimenſion ſein wird. Die Thatſachen, 
daß die Experimente mit dem Torpedo ſo gut aus⸗ 
gefallen ſiad, daß die Regie fung eine jo bedeutende 
Summe dafür gezahlt hat und daß die Admiralität 
im Begriffe ſteht, ein neues Schiff zu conſtruiren, 
um ſeine Tauglichkeit als neue unterſeeiſche Artillerie 
für unſere Flotten zu erpro en, ſcheinen anzudeuten, 
daß über die erfolgreiche Verwendung deſſelben in 
der Praxis wenig oder gar kein Zweifel herrſcht. 
Sollte es ſich uun bei der Praxis herausſtellen. 
daß ein Fahrzeug feine Batterie Torpedo⸗Geſchütze 
in irgend einer gegebenen Diſtanz unter dem Waſſer⸗ 
ſpiegel — oder ſagen wir zwiſchen 7 und 12 Fuß 
unter ſeiner Waſſerlinie — tragen kann, dann wird 
die Nation einer abermaligen Reconſtruction ihrer 
Flotte bedürfen. Die Panz rplatten werden auf die 
Rümpfe der Schiffe ausgedehnt werden müſſen, 
während Ankerketten, Kohlen, Vorräthe u. ſ. w allem 
Anſchein nach dann oberhalb der Waſſerlinie ver⸗ 
ſtaut werden müſſen, etwa dort, wo jetzt die Geſchütze 


placirt find. 
- Frankreich. 
Paris, 9. Jan. Victor Hugo richtet nach 
ſeiner Niederlage folgenden Aufruf an die Pariſer: 
„Paris kann nicht unterliegen. Unter anſcheinen⸗ 
den Niederlagen ſchläft der ſchließliche Triumph. Die 
Menſchen vergehen, aber das Volk bleibt. Die Stadt, 
welche Dentſchland nicht zu beſiegen vermachte, wird 
nimmer von der Reaction beſiegt werden. Zu ge⸗ 
wiſſen außerordentlichen Zeiten hat die Geſellſchaft 
Furcht und verlangt von den Unerbittlichen Hilfe; 
die Gewaltthätigkeit allein hat dann das Wort, die 
Unbarmherzigen heißen Retter und Vernunft iſt Blut! 
Das Vae vietis wird zur Staateweisheit, das Mit: 
le den gilt für Verrath und die Kataſtrophen werden 
ihm zur Laſt gelegt. Milde heißt Wahnſinn, wer ihr 
Ei t Hochverrälher, Beccaria verbreitet Schrecken, 
as Caſas Entſetzen gleich Marat! Dieſe Kriſen, 
in welchen die Furcht den Schrecken erzeugt, dauern 
nicht lange, ihr Ungeſtüm eben beſchleunigt ſie. Bin 
nen Kurzem wird die ſcheinbare Ordnung des Säbels 
von der wahren Ordnung der emen verdrängt. 
Dieſer Sieg bedarf keiner gewaltſamen Kämpfe. Der 
Marſch des Menſchengeſchlechts nach vorwärts erſchüt⸗ 
tert, was halten ſoll; der gemeſſene Schritt der Ci⸗ 
viliſation genügt zum Umſturz der falſchen Götter. 
Paris wird erlangen was es will. Wir ſtehen Pro⸗ 
blemen gegenüber, die ihre Löſung finden werden, ihre 
Löſung im Geiſte der Liebe und der Wahrheit. Paris 
wänſcht Frieden, Eintracht, die Heilung der ſocialen 
Wunden, das Ende der Bürgerkriege. Die Kriege wer⸗ 
den aber nur mit dem Haſſe verſchwinden. Wie die⸗ 
ſem ein Ziel ſetzen? Durch die Amneſtie! Die 
Amneſtie iſt gegenwärtig die Grundbedingung der 
rdnung. Die erhabene Bevölkerung von Paris, 
verkannt und verleumdet eben ſeiner Größe wegen, 
wird alle Hinderniſſe überwinden. Sie wird trium⸗ 
phiren durch Ruhe und Feſtigkeit des Willens. Das 
allgemeine Stimmrecht mag zeitweiſe verhindert wers 
den, es bleibt dennoch die einzige Regierungsform, 
denn es iſt die Macht, die überlegen der Gewalt iſt. 


Von nun an alles durch das Wort, nichts durch den 
Arm. Gerechtigkeit und Wahrheit verbreiten ein 
blendendes Licht; die Vergangenheit kann der Zu⸗ 
lunft nicht die Stirne bieten. Eine Stadt wie Ver⸗ 
ſailles, die das Königthum repräſentirt, hält nicht 
lange den Blick einer Stadt wie Paris aus, in wel⸗ 
cher die Republik verkörpert iſt. Victor Hugo.“ — 
Als Gegenſtück dazu liefert der ultramontane Louis 
Veuillot folgenden Erguß über die Pariſer 
Wahlen: „Wie die einen für Herrn Vautrain 
nur aus Mangel an etwas Beſſerem, ſo ſtim⸗ 
men die anderen für Herrn Victor Hugo nur aus 
Mangel an etwas Schlechterem. So beſudelt, fo 
niederträchtig und ekelhaft Herr Hugo mit ſeinen 
zehn Tauſend Fuß Dreck auf dem Kopfe ſein mag, er 
iſt doch immer noch ein „Monſieur“. Er gehört nicht 
der echten Race an, er hat nicht die wahre Infamie. 
Geächtet von der öffentlichen Meinung, an den Pran⸗ 
ger geſtellt, beſpieen und ausgepfiffen, fehlt ihm doch 
noch Eines: er iſt nicht vom Henker gebrandmarkt. 
Der Stempel des glühenden Eiſens wäre das wahre 
Diplom. Herr Hugo kann ſich deſſelben nicht rüh⸗ 
men, er gehört ſomit der alten Geſellſchaft an, und 
ſeine Wahl wäre nur ein halber Triumph. So lange 
Paris nicht einen Galeeren⸗Sträfling, wohl bemerkt 
„einen in Activität“, gewählt haben wird, fo lange 
wird die Geſellſchaft der Zukunft unter dem Joche 
der Vergangenheit ſchmachten.“ 

— Graf Arnim bat bei dem Herzog von 
Au male eine einſtündige Viſite gemacht — wohl 
um den Mann in Erwartung der Dinge, die da 
kommen könnten, aus der Nähe zu ſtudiren. 

— Die „Gazette des Tribunaur“ meldet, daß 
General Cremer, nachdem er ſich dem Unterſu⸗ 
chungsrichter in Braune nicht geſtellt, verhaftet und 
durch einen Sicherheitsagenten nach Beaune abge⸗ 
führt worden iſt. 

Verſailles, 10. Jan. Nach Beendigung der 
Generaldebatte über die Beſteuerung der Mobiliar⸗ 
werthe genehmigte die National⸗Verſammlung 
den Vorſchlag Thiers', nicht ſofort in die Diseuſſion 
der einzelnen Artikel des Geſetzentwurfes einzutreten, 
ſondern die Generaldiscuſſion auf die Geſetzentwürfe 
bezüglich der Beſteuerung der Rohſtoffe und Erhü⸗ 
hung der beſtehenden Abgaben auszudehnen, um die 
einzelnen Syſteme prüfen zu können, ehe man 
ſich über dieſelben ausſpreche. (W. T.) 

— 10. Jan. Bei Ueberreichung ſeines Beglau⸗ 
bigungsſchreibens hatte Graf Arnim, wie bereits 
gemeldet, eine Privatunterredung mit Thiers. 
Man verſichert, daß die Unterhaltung cordialer Art 
geweſen ſei und den Beweis geliefert habe, daß die 
Beziehungen der franzöſiſchen Regierung zu Deutſch⸗ 
land ſo gut ſeien, als die Situation es nur immer 
geſtatte. T. d. K. Z.) 

Italien. 
Rom, 4. Jan. Die von den Clericalen fo ſehr 


verabſcheute Volkszählung konnte nicht verfehlen, 


einige grelle Streiflichter auf den verwahrloſten Zu⸗ 
ſtand zu werfen, in welchem die Prieſterregierung die 
unterſten Klaſſen der ſtädtiſchen und noch mehr der 
Landbevölterung im römiſchen Gebiete gelaſſen hatte. 
Es hat ſich BEN aß die zum größten Theil 
in dem Beſitze von Capiteln und Bruderſchaften be⸗ 
findlichen Wohnungen des ſtädtiſchen Proletariats 
mit allen Anforderungen der Geſundheit und Sitt⸗ 
lichkeit im Widerſpruche ſtehen und das Eingreifen 
der Behörden unerläßlich machen. Noch ſchlimmer 
ſieht es mit der Bevölkerung der im Ze omanus 
liegenden Flecken und Dörfer aus. Dieſelbe Regie⸗ 
rung, welche Miſſionare ausſchickte, um wilde Stämme 
in anderen Welttheilen zum Chriſtenthume zu be» 
lehren, ließ ihre eigenen Unterthanen ohne die erſten 
Wohlthaten der Civiliſation. Faſt keiner dieſer 
Flecken hat einen Arzt oder einen Schulmeiſter. Die 
Straßen find ohne Namen, die Häuſer ohne Num⸗ 
mern und manche Gemeinden jogar ohne Kirchhof. 
Für Oſtia und Iſola di Farneſe hat der römiſche 
Stadtrath bereits die nöthigen Beſchlüſſe gefaßt, um 
den bezeichneten Mängeln abzuhelfen. 1 elegen⸗ 
heit der Volkszählung ſind eine Menge ehemaliger 
säpftliher Gendarmen und Soldaten italieniſcher 
und ausläudiſcher Nationalität aufgefunden worden. 
Der Juſtizminiſter hat dem Volkszählungsbüreau 
aufgegeben. einen Plan des Vaticans mit den zu 
ihm gehörigen Gärten und Wohnungen päpſtlicher 
Domeſtiquen und Beamten einzureſchen. Es ſcheint 
die Abſicht vorzuliegen, die vom Garantiegeſetze feſt⸗ 
geftellte Exterritorialität genauer abzugrenzen. 

— 9. Jan. Die Spannung zwiſchen Italien 
und Frankreich iſt noch nicht ausgeglichen. Das 
Befeſtigungs⸗Project wird in Verſailles mit Miß⸗ 
trauen aufgenommen und zudem iſt Thiers verletzt, 
weil das italieniſche Cabinet nicht, wie er wünſcht, 
den Ritter Nigra als Geſandten durch eine andere 
Perſönlichteit erſetzt hat. — Der Papſt hat 
eine Eney lica an die polniſchen Biſchöfe ge⸗ 
richtet, in welcher er den Gebrauch der ruſſiſchen 
Sprache für den Gottesdienſt empfichlt. 

Amerika. 

* News York, 8. Januar. Der Mord des 
James Fisk hat hier große Aufregung hervor⸗ 
gerufen. Das Gefängniß, in welchem der Mörder 
untergebracht iſt, wird ſtrenge von der Polizei be⸗ 
wacht, um zu verhindern, daß der Pöbel den Mör⸗ 
der lynche. 


Danzig, den 12. Januar. 

„Die hieſige Bezirks⸗Regierung hat den Plan, 
ein Grundſtück auf N zu erwerben, nicht auf⸗ 
gegeben, denſelben vielmehr dahin erweitert, daß 
letzt nicht nur eine Präſidial⸗Wohnung, ſondern das 
ganze Regierungs⸗Gebäude dorthin verlegt werden 
ſolle. Wie man uns berichtet, geht die von dem Re⸗ 
Aibſiche v. Präfienten v. Dieſt energiſch geförderte 

bſicht dahin, neben dem Tennſtädt'ſchen Grund⸗ 
ſtück noch einen größeren Bodencompler, u. A. das 
alte Gebäude des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes und 
die evangeliſche Schule als Terrain für Anlage eines 
neuen Regierungs Gebäudes zu erwerben. Es dürfte 
ein ſolcher Plan um ſo weniger erhebliche Gegner⸗ 
ſchaft finden, als das ſetzige Regierungslocal feinen 
Zwecken nicht genügend entſpricht und andererſeits 
zu einer dringend nothwendigen Erweiterung des 
Packhofs vorzüglich geeignet erſcheint. 

S. Der Bank⸗Verein hat nunmehr auch das 
Maſchinen⸗Bau⸗Etabliſſement von Stedel 
und Wagenknecht, in welchem die in neuerer Zeit 
in allen Flotten zur Einführung gelangten neuen 
Lafetten, neben anderen Maſchinen angefertigt wer⸗ 
den, erworben, um dieſe Anſtalt, nachdem dieſelle 
reorganiſirt ſein wird, in eine Actien⸗Geſellſchaft um⸗ 
zuwandeln. Früher bereits iſt die Schiffswerft 
von F. Devrient von derſelben Bank zu gleichem 
Zwecke angekauft, hier ſollen namentlich außer den 


| 


a 


Arbeiten für die Marine auch eiſerne Dampfer für 
den Handelsverkehr hergeſtellt werden und ſind, da 


alle derartigen Etabliſſements mit Aufträgen überhäuft 


ſind, auch bereits ſehr anſehnliche Beſtellungen einge⸗ 
laufen. Wir begrüßen dieſe Thätigkeit des Bankvereins 
mit beſonderem Vergnügen, nirgend liegen die Chancen 
für induſtrielle Unternehmungen ſo günſtig wie in 
Danzig, wir haben durch den überſeeiſchen Verkehr 
alle Rohmaterialien billiger wie irgend ein anderer 
Ort, der Bedarf ſowohl im Maſchinen⸗ wie im 
Schiffsbau iſt immens, und da nunmehr das bisher 
fehlende Betriebs⸗Capital geſchafft, glauben wir den 
erweiterten Etabliſſements ein brillante Zukunft prog⸗ 
noſticiren zu können. Aber auch für den Bankverein 
wird dieſe den Wünſchen des Publikums entſpre⸗ 
chende Thätigkeit gute Reſultate haben und für die 
— — der Actien eine gute Dividende in Ausſicht 
ellen. 

* Im Handlungsgehilfen⸗Verein kam in 
der Sitzung am 8. d. M. die l wegen eines 
Arztes für Vereinsmitgiieder zur Sprache. Die Hälfte 
der Anweſenden entſchied ſich für Hrn. Dr. Hirſchfeld; 
Liſten zum ferneren Beitritt werden an den Verſamm⸗ 
ere ere im Lokale ausliegen. Beim Berichte über 
die 1 Staſſe für durchreiſende Collegen wurde 
bemerkt, daß bei den fegen freiwilligen Beiträgen 
nur ſehr wenig für dieſe Leute gethan werden könnte. 
Es wurde beantragt, den Beitrag für Mitglieder 
obligatoriſch zu machen und wird bierüber ſpäter be: 
rathen werden. Beiträge von Nichtmitgliedern würden 

zu dieſem guten Zwecke erwünſcht ſein. 

Mit dem 15. d. M. wird faſt in allen Provinzen 
der Monarchie die Jagd auf Hafen geſchloſſen, 
Die Polizei⸗Verwaltungsbehörden haben dann darauf 
1 achten, daß nach Ablauf der geſetzmäßigen Friſt von 
4 Tagen nach den Beſtimmungen des § 2 des Geſetzes 
über die Schonzeit des Wildes auf den Märkten kein 
derartiges Wild zum Verkauf gelangt. 

[Gewerbeverein.] Hr. Dr. Wuldom erfreute 
in der geſtrigen Sitzung die nicht ſehr zahlreich anwe⸗ 
ſenden Mitglieder durch Vorleſen einiger der intereſſan⸗ 
teſten Stellen aus dem Schriftchen: „Ideen aus Buckle 
Geſchichte der Civilisation.“ 

* Die hieſigen Schmiedemeiſter machen bekannt 
(vergl. den Inſeratentheil), daß ſie wegen Steigerung 
der Eiſen⸗ und Kohlenpreiſe und wegen der erhöhten 
Arbeits öhne und theureren Lebensbedürfniſſe gezwungen 


ſeien, die Arbeitspreiſe für Schmiedearbeiten zu erhöhen 


und namentlich von jetzt ab Hufeiſen mit 6 % pro 
Stück in Rechnung zu ſetzen. 

* Bor Kurzem iſt einem auf dem Fiſchmarkte woh⸗ 
nenden Reſtaurateur eine große Partie eingeweichter 
Wäſche geſtohlen worden. Die Criminal Polizei hat 
nun die Diebe in den Gebrüdern Kirſch, zwei 16⸗ reſp. 
14: jährigen ‚jungen ermittelt. Der ältere der beiden 
Jungen iſt bereits mehrfach beſtraft. Bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung ſtellte ſich auch heraus, daß er mit ſeinem 
Bruder am 29. Dezember v. J. den an der Ecke des 
Haufe Langgaſſe 4 aushängenden Schaukaſten des Kauf: 
manns Homann, deſſen Inhalt einen Werth von circa 
r e 

aben die Di be raßen verkauft. 
R 7 Beinen) Geſtern Abend um 6% Uhr brannte 
bie große, dem 0 
in bra am Schoͤufeldſchen Wege. Eine Abtheilung 
der hieſigen Feuerwehr rückte dort hinab und gelang es 
derselben, die angrenzende ſehr bedrohte Scheune des 
Dr Be in Stadtgebiet und eine dahinterliegende 

rbeiter: 


athe zu ſchützen. Die Kuſchel'ſche Scheune | B 


war bei Ankunft der Feuerwehr bereits zerſtört. Um 
8 ihr übernahm die Orts⸗Feuerwehr die Brandwache. 
„ [Traject über die Weichſel.] Terespol⸗ 
Culm zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht; 
Warlubien⸗Graudenz zu Fuß über die Eisdecke bei Tag 
und Nacht; Czerwinsk⸗ Marienwerder zu Fuß über die 
Eisdecke nur bei Tage. i 
Schwetz, 11. Jan. Geſtern iſt ein 174 
Knabe, Sohn eines hieſigen Bürgers, auf dem Eiſe des 
Fa eingebrochen und ertrunken. Obwohl er 
elnige Minuten darauf unter dem Eiſe hervorgeholt 
worden, waren doch alle angeſtellten Wiederbelebungs⸗ 
verſuche ohne Erfolg. — Die Pocken⸗Epldemie in dem 


winnt immer mehr an 
1 Dei 25 homo aus die hieſige Schule 


; en Kindern würde der fernere Beſuch bis auf 
3 unterſagt. Auch bier werden die Pockener⸗ 
krankungen immer häufiger. — In Rech Verbindung 
des Telegraphenamtes mit der Poſt⸗Expedition muß 
äufig das am Schalterfenſter ſtehende Publikum unge⸗ 
lich lang auf die Poſtſachen warten. Für Schalter, 
dienſt und Telegraphiren müßten wohl zwei Beamte an⸗ 
geſtellt werden. 

X Con 6, 12. { 
Magiſtrats-Bureau jtattgebabten Licitationstermine bes 
dufs Verkaufs des hieſigen Stadtwaldes waren Käufer 
aus Berlin, Poſen, Bromberg, Danzig und Tuchel an⸗ 
we end und wurden im Ganzen von 12 Kaufluftigen 
Gebote abgegeben. Die Gebote ſteigerten ſich im Laufe 
des Nachmlitags von 
Das hoͤchſte Gebot wurde von dem hieſieen Kaufmann 
Baſſe gemacht und iſt demſelben auch der Zuſchlag er⸗ 
theilt worden. Die erſte dle fällige Ratenzablung be: 
trägt 11,0083 % — In der am 9. d. ftatigefundenen 
Stadtperordneten⸗Ergänzungs⸗Nachwahl für die III 
Abtheilung wurde der Bürgermeiſter a. D. Fuhrmann 
und der Kaufmann Eſchner gewählt. — Ein Theil der 
—— Proteſtkatboliken dat ſich der Braunsberger 

oyalitäts⸗Adreſſe an den Kaiſer angeſchloſſen. Die uns 
vorliegende Adreſſe weiſt indeß nur die Unterſchriften 
von 3 Öymmafiallehrern und 6 Bürgern auf. — Der 
Poſtexpedient Auguſtinski aus Bruß, welcher einer Un⸗ 
kerſchlagung von ca. 300 % wegen polizeilich verfolgt 
wurde, 5 in Bromberg verbaftet worden und wird ſei⸗ 
ner Einlie erung in's hieſige Gefängniß ſtündlich entgegen 
geſeben. — Die Pocenepidemie iſt bier noch immer 
nickt ganz erloſchen. Die Krankheit tritt er nur A 
in einzelnen wenigen Fällen auf. Ein tödtliher Aus⸗ 
gang erfolgte in ungefähr 8 Tagen bei 2 gen 
orn, 11. Jan. Waſſerſtand: 2 Fuß 10 Zoll. 
Wetter: bedeckt. Wind: Nordweſt.— Eisdecke unverändert. 


Vermiſchtes. 
Berlin. Unſere Dienſtmanns⸗Inſtitute find 
oft der lezte Hort für viele Perſonen, die einft beſſere 
La eſeben bahen und dieſe. wenn auch nicht alän⸗ 


Jan. In dem am 8. d. auf dem 


genthümer Kuſchel Mee Scheune | 9 


22,000 % bis auf 33,025 A: ri 


ruhi Januar 107,00, ½ März: 
r Mal- 


ende, ſo doch ehrenwerthe Stellung dem verbrecheriſchen 
üßiggang oder dem niederen oder höheren Hochſtap⸗ 
lerthum en In dem Verbande unſerer Dienſt⸗ 
mannſchaft fungirt, wie uns eine Durchſicht der betref⸗ 
fenden verſchledenen Regiſter offenbarte, eine ganze An⸗ 
zahl von Edelleuten höheren und niederen Grades; auch 
der durch Diplome anerkannten Vertreter der Intelligenz 
ermangelte derſelbe nicht, ſowie ebenfalls der Kauf⸗ 
manns⸗ und Künſtler⸗, der Gutsbeſitzer und Amtmanns⸗ 
ſtand, wie faſt alle Stände und Gewerbe dazu ihr Con⸗ 
tingent geſtellt haben. In feiner Zuſammenſetzung ſteht 
der Verband einzig da und giebt Gelegenheit zu Stu⸗ 
dien von Lebensbildern, wie fie ſich die Phantaſie unfe⸗ 
rer Dichter vielleicht noch nicht hat träumen laſſen. 

— In den oberbayeriſchen Bergen liegt eine 
ungeheure Maſſe Schnee. In der Jachenau hat ſich ein 
Bauer von ſeinem ganz eingeſchneiten Hauſe zwei Gänge 
unter dem Schnee pegraben; der eine führt zur Kirche, 
der andere zum Wirthshauſe. 

— Aus Brindiſi kommt die telegraphiſche Mit⸗ 
5 78 daß die engliſch⸗indiſche Poſt zum erſten 
Male durch den Cenis⸗Tunnel 7 worden iſt und 
am 7. d. M. in Brindiſi zur Verſchiffung eintraf. Sie 
gebrauchte 24 Stunden weniger als auf dem alten Wege. 
Die geſtrige Abend Ausgabe der „Königsberger 
Hartung'ſchen Zeitung“ theilt auf Spalte 2 eine tele ⸗ 
Fraphiſche Depeſche aus Rom, 11, Januar folgen: 
den Inhalts mit: „Die „Opinione“ dementirt die 
Nachricht, daß die Nachricht einer angeblich be⸗ 
urchteten Miniſterkriſis unbegründet iſt.“ 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 12. Januar. Angekommen 4 Uhr 15 Min. 
Erg. v 11. Arg. v. 11. 


Bonds de 1885, neue, 109%, Bonds de 1865 1114, 
Bonds be 1904 109 k, Eriebahn 36, Alois 134 
N all, Mehl 7D. WC, meide ei han weden A bez 


G Pfd. 84, bo. tie 1 bar — 
* fr 0. in 0 > avanna⸗ 
Zuder Nr. 12 9% 15 


r. 
Weizen 


fein dane und weiß 127-1358 . 82-86 Br. 
hochbunt . 127-1339 „ 78-82 „ 

Ben 1 YER 125-130) „ 76 68-86 R 
F 25-130 % „ 74-78 „ bezahlt. 
C 28-134 „ 74-78 „ 
ordinaie 120-1257 


Lieferung für 1262, lieferbar er April⸗Mai 


. für 126 bunt lieferbar 7810 * 
u 
79 M Br. 


Roggen loco r Tonne von 2000 unverändert, 
friſcher 115— 12627. 463—54; & bez. 


Regulirungspreis für 120% lieferbar 50 Ag, in: 


Schuldſcheine 89 Gd. 34% weſtpreußiſche Pfandbrie 


Welzenmarkt, we 


fe, 
44% bo. 


Denis, den 12. Januar. 
ßer Weizen hoher; fein glaſiger feſt, 
eringere Qualität unverändert. Zu notiren: für or⸗ 


binale und bunt 120— 12367. von 70—73 &, roth 126 


—132% von 75-78 &, 


bell⸗ und hochbunt plafig 
82 &, 13384, 


125/127 — 130/32 &. von 78/80 —81 


Veizen Jan. 79 79%/8 Preuß. spat. Ant 100% 100% 
April⸗Mai 81 81 [Preuß. Pr.-Anl. 121% 121 do. 
dogg, matt, 8/bgt. Bfobr. 83% 83% 
zegul.⸗Preis 568% 56 7/ Apt. wor. do. 94 94¼ 
an.. 568% 566% 4¼ pet. do. do. 996% 99% 
ril⸗Mai 56/8 57½ Lombarden . . 128 124% 
Zetroleum, Aumänier.... 45½¼ 45% 
Jan. 200 | 134/24 13½4 Amerikaner.. 96% | 967¼ 
Rüböl 200% 28 4 Hefter. Banknoten, 871/85, 87%/8 
Spirit. matt, Ruff. Banknoten 83/0 83½¼ 
Nn? 15 23 23] do. 18841 Br.-Xur.| 131% 131% 
April⸗Mai 24 2 24 8 ballen. 67¼ 66¾ 8 
Nord. Schatzanw. 100 100, Sranzo ſen, ge. 2364 234 
Korb. Wundesan 100% 100% 1 Wechſeleours von.“ — 6.20% Ro 


Fondsbörfe: animirt. 

Frankfurt a. N., 11. Jan. Gffecten⸗Societät. 
Amerikaner 9675, Creditactien 3494, 1860er Looſe 92x, 
Staatsbahn 409, Galizier 265), Lombarden 2171, 
Silberrente 64, Eliſabethbahn 2504, Ital. ⸗deutſche 
Bank 934, Brüſſeler Bank 1085, Frankfurter Wechsler⸗ 
bank 1074. Feſt. 

Wien, 11. Januar. Abendbörſe. Creditactien 
344, 40, Staatsbahn 407,50, 1860er Looſe 105, 00, 
1864er Looſe 144, 25, Goltzier 260, 25, Anglo⸗Auſtria 
342, 75, Franco⸗Auſtria 140, 75, Unionsbank 294, 00, 
Lombarden 214, 50, Silberrente 73,80, Napoleons 
9, 103. Schluß beſſer. 

Hamburg, 11. Januar. Getreidemarkt. Weizen 
loco höher, auf Termine feſt, aber ruhig. Rog⸗ 
gen loco feſter, auf Termine feſt, aber ruhig. Weizen 

Januar⸗Februar 200027. art 


Gd. 
Roggen Yu 
Fe kuar⸗März 114 Br., ( 
r., 115 Gd. Hafer ruhig. — Gerſte ſtill. — 
Rübdl feſt, loco 294, 7 Mai 29, er October 274. 
— Spiritus feſt, Yr 100 Litre 100% Yr Januar, 
vr Januar⸗Februar und r April⸗Mai 20 preuß. 
— Kaffee feſter, Umſatz 2000 Sack — pPetro⸗ 
leum feſter, Standard white loco 123 Br., 124 Gd. 
r Januar 12 Gd., r Januar⸗März 124 Gb. — 
etter: Schön. 
Bremen, 11. Januar. Petroleum unverändert, 
Standard white loco 53. 
Amſterdam, 11. Januar. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 


bericht.) Roggen 7e März 199, Yr Mai 2051. — 
Welter: Regen. 


5 Lon r (Schluß⸗Courſe.] Conſols 
52. 
. Italieniſche i % Rente 66%. Lombarden sl 


> 


Neue Spanter 313. Türkiſche Anleihe de 1865 

Mexikaner 15. 6% Vereinigte Staaten Jer 1882 
5% Ruſſen de 182 6% Türken de 1869 583. 
Silber 604-4. Norddeutſche Schatzſcheine 1014. Franzöſi⸗ 
ſche Anleihe Morgan 974. 

Liverpool, 11. Januar. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) 15,000 Ballen Umfas, davon für Spekulation 
und Export 4000 Ballen. — Felt. Preiſe fehlen. 

Paris, 11. Januar. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 
56, 173. Neueſte 5% Anleihe 91, 073. Anleihe Morgan 
506, 25. Italieniſche 5% Rente 67,85. Italieniſche 
Tabaks⸗ Obligationen 480,00. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien (geſtempelt) 895,00. Oeſterreichiſche 
neue 818, 75. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 502,50. Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Actien 485,00. Lombardiſche Prio⸗ 

täten 254,00. Türken de 1865 51, 20. Türken de 

1869 305,00. 6% Vereinigte Staaten Yr 1882 (ungeft.) 

106, 00. — Höchſter Cours der Rente 56, 223, niedrigſter 

56, 07. Träge. 

Paris, 11. Januar. Productenmarkt. Rüböl 

April 106, 50, 

auft 105, 50. — Mehl rubig, 7er Jan. 82, 00, 

ur März⸗April 83, 50, Yr Mai⸗Auguſt 81,50. — 
Spiritus r Januar 57,00. — Wetter: Regen. 

Petersburg, II. Januar. (Schluß ⸗Courſe. 
Londoner Wechſel 3 Monat 32/82. Hamburger Wechſel 
3 Monat 292½2. Amſterdamer Wechſel 3 Monat —. 
e e e 

ni. eſtplt. * . er 7 8 e 55 A 
6 01. Große ruff, Giſenb. 138. Broducten: 

lg loco 51, Ar Auguſt 53. Weizen 
Rogaen loco 7, r Mai 74. Hafer 
25. Juni 35. Leinſaat(9 Bud) 

Antwerpen, Januar. Getreivemarti. 
Weizen feſt, däniſcher 354. Roggen matt, Donau 20. 
Hafer unverändert, inländiſcher 16. — Gerſte rubig, 
Odeſſa 17. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Rafnnirted, Type weiß, loco und r Januar 48 bez, 
48% Br., r Februar 48 Br., er März 4/7 Br. — Zeil 


New⸗ Hort, 10. Jan. (Schlupcourſe.) Wechsel auf 
Londan in Gold 1094. Goldaaio 88, Vonde de 1884 1094 


1864er Prämien: | 4 


werſte, kleine 10%/3—108/108. von 43/44—45/46 
8005 108 113/114 C4 von 45/46 — 48/50 A 


7 


R Ne 2000 C. 
Hafer nach Qual, von 4142/3 A Yr 2000. 
Spiritus 23 % Yr 10,000 Liter %. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: mäßiger Froſt.] d 
Wind: Nor 


en 

5 RR 
RE u og ane dai 100 
7 „ 90 n n . 

Bit , 131% 8 . 75 132% 85 9, ten 2 wei 
Partien 126/7, 1 285 


3 
Weizen Yar Kilo bei guter Kauflu 
5 — 1880 la 105 n 13197. 94. 


92 
Hr. 
10 


121/ 


124 


e bez., kleine 46 Sr 31 


Yır 


% Mais uni 324 Gr Br., 32 . Gd. 
45 Kilo geringes Geſchäft, loco weiße 64—67 


fein 


bez., 
65— 


— Wicken Yır 
bez, feinſte 63, 64 
loco 40—45 . 


loco 


6 4. Dr. 8 
Gaben Poſten von 5000 Litres und darüber, 


bez., 


anuar incl. März ohne Faß 24 
d., Februar ohne Faß ai 


jahr 
Faß 


verändert, Yr 2000. loco gelber geringer 


2. — 
Kilo feſt und etwas höher, loco 114. 57 Gr 


3.9, weiß 126/127 130132. bon 82—83—84 


Tor 200088, 
4% fan 12 J oom 10 d 55 44.75/00, 
A 


6. 
Erbſen gedrückt, nach Qualität von 47—49 bis 49} 
＋ 


hrt. 
Porlattus u. Grothe.) 


ir . 895 Gr, 1 
. . 
Au, 117/1877. 59 Gr, 11884, 584 Mr, 120% 59 Pr, 
2% 60% J, 12/8% 614 ., 12304. 62 Gr, 
J. 6% Igu, 124/2584. 62%, 63 Dr, 12504, 63 Sr, 
Tu 


Ar B 4 

Frühjahr 324 Br Br., 32 Ar ©b., 32 Hr bezahlt, 
Erbſen er 
H bez., 
68 m bez., puik 69 Ar bez., graue 70-75 Ar 
grüne 68 — 77 Ar Br. — Bohnen Yer 45 Kilo loco 
70 Gr Br., fein 68 H bez, wacke 50—56 Gr bez. 
45 Kilo nur feine beachtet, loco 60 Ar: 
Gr bez. — Buchweizen er 35 Kilo 
Br. — Leinſaat r 35 Kilo feſt, ſeine 
Pr. bez., mitte 


r. — Thymotheum 7er 50 Kilo beachtet, loco 7—10 
Leinöl % 50 Kilo loco mit 
2 9 Gd. — Rüböl er 50 Kilo 

mit Faß 14 % Br. — Leinkuchen er 50 Kilo 
8 Ir Bi. tuhen Ye 50 Kilo loco 
Hr Gd. — Spiritus e Do 7 

eſt, un 

loco ohne Faß 243 % Br., 44 9 Gd., 24. . 
Januar 55 Faß 24 A Br., 4 M Gd 


Br., 4 % 
obne Faß 254 % Br. ee De — 
24 A Br., Bf . Gd = 


Stettin, 11. Januar. (Oſtſ.⸗Ztg.) Zehen, pet 


— ZN 


beſſerer 73-77 , feiner 78-80 , Januar 
r Frübjahr 814 A bez. u. Br., 2 — an 8 
ez. u. B 200082. 


Jar N 55 % bez., Frühjahr 564, 105 
— Gerſte ohne Umfag. — Pat etwas feſter, . 2000. 


Januar 231. 
5 


R bez, AR — Angemeldet: 
Roggen. — Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 784 N, Roggen 


ala⸗ 
bar 124 & bez. — Kaffee, reell ord. Rio 774 Mr 
tr. bez. — Actien. In heutiger Auction ſind bezahlt 
omm. Prov.⸗Siederei 2100—2140 incl. Div, excl. 
inſen. Pommerens dorfer Chem. Fabrik 1630 —1690 


10 Sor bez., Yr M 

Mehl. Weizenmehl No. 0 114—10f , 

105-93 * — Roggenmehl Nr. 0 88-81 &, 
— 8 d 100 K 


Schiffsliſten. ; 
Neufahrwaſſer, 12. Januar. Wind: DSD. 
Geſegelt: Fredrikſen, Valdemar (SD.), Antwer⸗ 
pen, Getreide. — Transportdampfer „Rhein“ nach Kiel. 
Nichts in Sicht. 


er ͤ ͤ .. ͤ 
Aeleorologiſcht Beobachtungen. 
701 HE rer nd Theron 


4 

S im Greien. Wind aud Wetter. 
BEE SER — ——-— 222 Dr BE ER 

11/4) 339,48 | — 0,6 NW., ſchwach, leicht bedeckt 

1208 340,65 — 08 S8, ſchwach, leicht bewölkt. 
12] 341.59 | + 6,2 | ED, do. do. 


Die „Frankfurter Zeitung“ vom 6. Dezember 
enthält unter „Mittheilungen aus dem Publikum“ fol⸗ 
gendes „Eingeſandt“: 

Von meiner Reiſe nach dem Nordweſten von Amerika 
zurückgekehrt, begegne ich vielfach dem Verlangen, Auf⸗ 


Le. ſchluß über dortige Verhältniſſe, beſonders in Bezug 


auf Eiſenbahaverkehr, Auswanderungsſachen u. ſ. W. 
zu erhalten. Da ich nun nicht in der Lage ſein werde, 
alle darauf bezüglichen Zuſchriften u. |. w. einzeln zu 
beantworten, das Intereſſe jedoch anerkenne, welches 
viele Ihrer Leſer an den hetreffenden Aufſchlüſſen haben, 
ſo exlaube ich mir durch Mittheilungen in Ihrer Zeitung 
das perſönlich Beobachtete und aus den glaubwürdſgſten 
Quellen Erkundete über jene Verhältniſſe kurz zu be⸗ 
richten. Ja beute will ich mich auf einige allgemeine 
Angaben beſchränken. Das Land Oregon, welches ich 
durch zwei Fabrten auf dem Columbiaſtrom, durch Bar 
ſuche an den Stapelplätzen Aftorla, Monticelli, Ralama, 
Dalles⸗ City, Umatilla, Malula u. |. w., ferner durch 
einen einwöchentlichen Aufenthalt in der belebten 
Handelsſtadt Portland und — Laſtnot leaſt — durch eine 
Eiſenbahnfahrt nach Salem, der politiſchen — 
des Staates, und bis an den Willamette River kennen 
lernte, gehört unbedingt zu den ſchönſten, fruchtbarſten 
und zukunftsreichſten Gebieten der Union. Mit meinen 
Collegen konnte ich mich davon überzeugen, daß der 
Frachten⸗Andrang zu den Verkehrsanſtalten Oregons 
jetzt ſchon ein überraſchend lebhafter, mit den vorhande⸗ 
nen Betriebsmitteln kaum zu bewältigender iſt, — daß 
der Einwanderer ungemein fruchtbares Land zu jebr 
billigen Bedingungen zu erwerben vermag, und daß 
ſelbſt der ganz mittelloſe Arbeiter bei den Eiſenbahn⸗, 
Häuſer⸗, Berg und ſonſtigen Bauten oder Unter⸗ 
nehmungen gut bezahlte Arbeitsgelegenheit in Fülle, bei 
nicht ſehr theuren Lebensmittelpreiſen, findet. 

Mit dem künftigen Anſchluſſe der Oregon⸗Californ ia 
an die California⸗Oregon⸗Bahn, wodurch der beſchwer⸗ 
liche Seeweg von der Columbia⸗Mündung nach San 
Franzisko für den Perſonen⸗, Poſt⸗ und theilweiſe Git: 
terverkehr überflüſſig wird, ſteht natürlich noch eine be⸗ 
deutende Steigerung des Verkehrs beider Bahnen bevor, 
Auch die beabſichtigte Vermehrung der ſchon fo lebhafs 
ten Schifffahrt zwiſchen den Häfen Oregon's und Waſ⸗ 
bington Territory'n einerfeit3 und den aſiatiſchen, auſtra⸗ 
liſchen und europaiſchen Häfen andererſeits wird auf 
die Belebung des Verkehrs und die Hebung des Wohl⸗ 
ſtandes günſtig einwirken. Was ſpeziell die Oregon⸗ 
und Californig⸗Bahn betrifft, auf welche zahlreſche Far⸗ 
mer mit der Verſenbung ihrer» ungeheuren Weizenvor⸗ 
räthe angewieſen ſind, ſo hat dieſelbe ihren Tarif ſo hoch 
geſtellt, daß ein großer Theil des Erlöſes aus dem rei⸗ 
chen Naturſegen des Landes in ihre Kaſſen fallt. 

Weitere Mittheilungen, theils aus eigenen Aufzeich⸗ 
nungen, theils nach authentiſchen Daten, die ich durch 
perſönliche Ve bindungen erlangte, werde ich folgen laffen. 

(696) Otto v. Breitſchwert. 


Berliner Fondsbörse vom II. Jan. 1) ringer e e ee ae lin ee eee | a7 Sechſel⸗Cours b. 11. Januar. 
r r Aunſterbam⸗Rotzerb. Wagbeb, „ „ | 6%4 1088 lug Berl. Pfobe 4 1 ide 21 96 5 et 964 Amſterdam kurz 142 63 
Eiſenbahn⸗Aetien. Böhm. Weitb Oeſterr. Credit⸗„ 145 2013-300 Di Kurs u. N⸗Pfbbr. 3 Oeſterr er 4 82 56 do. 2 Mon. 3 1413 65 
1 = wigeh Ver a ae 5 74 4 115“ bu do. neue 4 do. Creditlooſe — 1001 8 G Hamburg kurz 4 140 53 
Hoden Meik 1 7 594 b ain Ludwigshafen 9 Preuß. Bl.⸗Anth. 11 47199 bu Oſtpreuß. Pfdbr. 34 84 Do. 1860r Looſe 5 92.9114 ba , de. 8 Dion. 14 45 
Bali Nadel A. 4 142 bau g Oeſt⸗Franz.⸗Staats 8 5 le 5 N — 8 94 de. 18647 Looſe — 83 bi u 5 Une n 5 ion, 3 % 
Heringen 0 4 0 mu @roh e Be . erde A. . An Sl eee 5 0 Si 4 3% Wien def. W. 8 2 6 87 45 
J1IJCCCCCCCTCTTTCCCCCCCCCCCCCC hc Mikkendäeki min  Aeitruahaiik iin 6 
Beste Schweld., Frelb. 714 198} n Nursl-Chartom 5 6% * r E Me N 15 Manke; ß Hogk 5 bersburg fog sh 
5 5 1944 I un © Kurs Riem Anl 41 1014 % de. 11. Sente 5 1038 bu u o m © e 901 6 Saen 8 | = 5 
ee , , . [O0 " > ‚dremen & Ener TIER D 
blei.s 4 vidende pro 5 BE x 0. . . . - 
Ae d dude , 1084 cn 2 Heft. eller agen 12 f e f, 0 be 188585 1014 % pon mentenbr. 4 | 99 bfg u G uf. Brad. 1804 f 5 eld und Papiergeld 
Bberſchl Litt A 1.6.13 3; 211 % u G Berlin. Handels⸗Geſ. 9 4145 biu 8 do. 1857. 59, 4 1014 b3 oſenſche ⸗ 4 | 95% 55 do. do. 1866 5 1294 b RR 
de. ir 8 le, et 63. Fame Banfoerein | — 4 15 0 de. 880 4 icin der Ce = 5 10 de d. un edel 24 3 Sue S 5 
2 — i * x a 2 e 2 > 4 x 
a e i e deute der. ide | 5102 0 . 1 . Di S 0 be: 6 508.621 Gen Ben 
t, DC / Ausländiige Zomis. R 5 55 ©_|Boln Bin — 
Sade 8 b u 9 Gelb Gauner e. SH up ee Tg | dn do. neue 6 sr ba r G 6 8 > Auf, i 0 
Siargardt- Posen dib Mf G. J Seel He - 3101 watt ren en e een, 9 blu b b. 4 450 8 Silben —— 


Reisbier vn ker Mena So Ein Sohn ordentlicher 
Hectl. 8 Ihlr. die Brauerei von Eltern, der volnifchen Sprache mäch⸗ 
tig, findet in meinem 


L. 0. Kämmerer „[Leinen⸗, Tuch⸗ und Mannfactur- 
203) Pieflertabt 2% Waaren⸗Geſchäft 
lrmen⸗Unterſtützungsperein.] eis Lehrling eine Felle. 

Im Laufe des Monats Dezember pr. find 3 1 
folgende Geſchenke a 90 5 6 Vom Ju⸗ Tüchtige 


ſtizrath Hr. Beſthoen 20 Gr, Hr. Gold⸗ B u? 
ſchmidt, 1 5 2⁵ 1857 69 r Schlr⸗ uchbindergehilfen 
lung gu 10 e W. 5 5 namentlich Vergolder, finden Befchäftigun bei 
18%. Dr. Sanitätsrath beg 30 4,2. C. F. Wollsdor 
durch Hrn. Stobbe 1 9, durch Fr! Reichel 75 8 R 
II. 3 8. Hr. Stien Sttafgelder 1 % 3) in Konitz. 
10 J Zudem wir den geehrten Gebern Ein verheiratheter Stellmacher wird zu 
unſeren beſten Dank hierdurch ausſprechen, Marien auf dem Gute Zankenezin bei 
bitten wir um fernere Gaben, welche von] Danzig geſuht t 
dem Herrn R. Wegner, Frauengaſſe No. 41] Fin ſunger Mann, mit Bochdaltung und 
zu jeder Zeit angenommen werden. Correſpondenz vertraut, findet bei guter 
Der Vorſtand. e dauernde aan 
FC. Dice Aeın._n 
Kaufleute, Landwirthe, Inhaber Ar g I if Komik zit 
von Fabrik, und anderen Etabliſſe⸗ Bie I iſt das 2 * mit 
ments beſonders parauf aufmerffam| Naberes Poe Un Nor. 083 
u machen, daß jeder mir ertheilte (Kine Comtei RAIL ) 
Antrag in kürzeſter Zeit durch meine F Rn Dinteitgeiegenbrit iſt Brodbänfeng. 
weitverbreitete Geſchäftsthätigreit er:| n dem Ju ei! T boch. 
12785 2 2 Tann und And en 8 eee e 
reſpv. uftraggebern durchaus keine = 
Speſen, Porto's ꝛc. berechne. Das Grundſtück, Hunde⸗ 
Aug. Froese, gaſſe No. 118, nahe der 
Internationales Stellen⸗Vermitte⸗ Poſt, welches ſich zum 


lunge Burean. Geſchäftshauſe vorzüglich 


Din auf der Neuſtadt in Thorn gelegenes N 5 1 
ee a mit A gem ef eignet, in den Bauilchkei⸗ 
ſt und aut erhalten 


ſoll aus freier Hand verkauft werden Nähere ten fe 
Auskunft ertheilt Herr Kreisgerichts⸗Rendant iſt, ſteht unter an pode 
or 


eftern Abends 10 Uhr wurden ir duch a fetzt Eiſen und Kohlen bedeutend im Preiſe geſtiegen 
G die glädliche und ſchnelle Heburt eines D 1 en erhöht und alle Lebensbedürfniſſe Bier 1 


ade a dennen ter eng ee rer geworden ſind, fühlen ſich unterzeichnete Schmiedemeiſter 


mittheilen. ezwungen ein hochgeehrtes Publikum in Kenntniß zu ſetzen, 
eee. 5 serie 1872. daß bei den jetzigen Preiſen nicht zu beſtehen iſt und von letzt 
—— 75 — * 0 fr bn Leue an alle ie e von Schmiedearbeiten nach Verhältniß 
D Maaß und Gewicht und die Seel, erböht, namentlich werden Hufeiſen mit 6 Sgr. pro Stück in 
ebam page Olfen, ee mr a a ee en Ball And, AB. Kata: Dip 
75 N eee ildebrand . Hildebrand junior. Bulang. Muſigmann. Hein. Wölm Lietz. 


ignowski. rnad. Löſekraut. Taube. Gillmann. Erdmann. Wittowski. Polley. 
h. Anhuth, Sangenmarkt 10. Aller Kolley. Kaffte. Schulz Schütz. Krußzikoweky. Preuß. (705) 


S 
Gegen frank. Einſendung des Betrages 8 1 
erg eee | Productib⸗Genoſſenſchafts⸗Lager 
o eben em este g 8 b 
F für Leinen, Baumwollen und Flanell Waaren. 
Die zweite Inſtanz in bürgerlichen Rechts- Durch die gütige Unterſtützung und Anerkennung, welche ſich obige ſelbſtverferiige Waaren 
ſtreitigkeiten. Zur Vertheidigung des der Genoſſenſchaften zu re SpitFunerddosf und Burg von Seiten des Publis 
im Preußiſchen Juſtiz⸗ Miniſterium kums zu erfreuen gehabt haben, iſt auch die Tuchmacher⸗Genoſſeuſchaft, Eing. Ge: 
bearbeiteten Entwurfs einer deutiihen | noſſenſchaft zu Forſt ermuthigt, mir eine Sendung vorzüglicher Buckskin Stoffe zum 
Civilprozeß⸗Ordnung von Levy. Verkauf zu übergeben. Die Genoſſenſchaft verſpricht, treu ihrem Grundſatze, nur echte 
reis 125 F Waare in Farbe und Stoff zu moͤglichſt billigen Preiſen zu liefern. Indem ich ein hoch⸗ 
Der preußiſche Kreisrichter ein Sub- geehrtes Publikum, insbeſondere die Herren Schneider, hiervon in Kenntniß ſetze, bitte 
alternbeamter. Ein den gt zur ich dieſe reellen Beſtrebungen der Arbeiter, auf Selbpſthilfe beruhend, auch in dem neuen 
Gerichtsreform. Bon, or 7 Wa beiten Kräften zu unterſtü en. 
re N 
JJ Nün| 0. Benckmann, gagerpatter, St. Petri-Rixähtef 7. 


ee ee Bel 2 a SE. ne 
rläutert aus den Materialien, 
e Jufienne fine, 
13 . re 3 J = 5 
Die Buchhandlung von franzöſiſches Suppengemüſe, wie friſche Suppen⸗ 
L. G. Homann kräuter zu verwenden, beſonders beliebt zu Wur⸗ 
___ Zovengafie 19, in Darn. zelſuppen, Soupe à la jardiniere, empfiehlt 


IE anerkanntesten u, pragtischsten neuen 


Mans- und Gewichtstabellen 1 F t : r 
von Kaufmann Edw. Klitzkowski ® 28 9 Langenmarkt 34. Rüdiger in Thorn. 7 Bedin ungen zum ſo 
a5 Sr. oder 3 K. — Ä ——ů— + m 1 Waſſermühle tigen Verkauf. 

Getreide- heduetiong- u. Neu- Die Preußiſche June nn 
tele te A008 Liter A 2 Senden 85 Scheel email mh Schnee X S ale dex werbehauſes 
Piritu heilen pr. 10, iter unden ob © eſſe ne neide⸗ m 0 K 0 erbehauſe 

d die 1 den @etreide-Kaufma d C * m k ; Areal, fol mit . 
Naenbehrlichen, Parltitstabellen Do en- Cre it⸗Ac tien Ba n noten 1a febonbem Suoentar Air 10 ah] Deu, Freitag, Mbends 7 Upr, 
a 223 , alles von demselben Verfasser 2 . Rg. bet 2000 % Anzahlung verkauft werden. erſter Vortrag von 
m h 4 h t h in Berlin Die Mühle liegt an der Chauſſee, 1 Stunde 
empfiehlt . N u 9 gewahrt auf ländliche und in den größeren Orten der Provinz auch auf ſtädtiſche Grund⸗ von Stolp und in guter Mahlgegend. R (sende 
ſtücke unkündbare und kündbare hypotbekariſche Darlehne und zablt die Valuta Raths⸗Damnitz bei Stolp. - 0 4 Le 
Buchhandlg,, Langenmarkt 10. 
* 7 N in baarem Gelde. 8 R i . 607) Poppe, Beſitzer. D ch 8 = 
Auction Mit Thee „ find äußerſt liberal und die Beleihungsgrenze allen Schr vortheilha fter Kau f 0 entf. ex diser Saal in 
2 ngen genügend. f N 
1 Darlehns An e 3970 entgegen genommen und jede mündliche oder ſchriftliche Aus⸗ 5 A0 Sonnabend, 13. Jau., 


Wegen Aufgabe der Wirthſchaft iſt eine 


e W e e ce e een ee . 2% General-Agenten x Beisumg ii ber Deichiel’Rieberung, aten Großer 
. 3 - agd. Morgen groß, mit guten M g 
wird der Unterzeichneke auf der Zoll Abfer⸗ Rich 2 1 ühren & Co., Gebäuden, todtem und lebendem Inventar bei 60 öfe 1: Ball 
einer Anzahlung von 6000 % ſoſort zu ver Inter Mitwirkung mehres 


> in eig des Königl. Bahnhofes am lees (2089) Borsenpfuhl No. 79. 
gen Thore an den Meijthietenden gegen jo: | 85 8 


kaufen. Der Kaufgelder⸗Reſt ann ganz nach rer Künſtler. Die Unter⸗ 
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